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Nationalliberale Parteitage. 


Auf dem Berliner Delegirtentage vom 
1. Juni 1891 wurde eine von Herrn Stock⸗ 
meyer⸗Nürnberg beantragte Reſolution beſchloſſen, 
worin „angeſichts der vielfach aus einander⸗ 
gehenden Meinungen“ u. a. erklärt wird, „daß 
die Partei nach wie vor an dem Grundſatz 
feſthält, daß wirthſchaftliche Fragen nicht zur 
Grundlage politiſcher Parteien dienen ſollen 
und daß deshalb in den Fragen der Handels⸗ 
und Zollpolitik und des deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Handels vertrags jedem Einzelnen nach feinem 
pflichtgemäßen Ermeſſen die Entſcheidung über⸗ 
laffen bleiben muß.“ Einige Monate ſpäter, 
am 8. November wurde in Graudenz ein 
nationalliberaler Parteitag für Weſtpreußen ab⸗ 
gehalten, auf dem der Abg. Krauſe und das 
Vorſtandsmitglied der nationalliberalen Partei 
des Abgeordnetenhauſes Herr Hobrecht ſprachen. 
Herr Hobrecht, der wegen „Unwohlſeins“ an 
dem jetzigen Parteitag nicht theilgenommen hat, 
erklärte u. a., die nationalliberale Partei werde 
einſtimmig für die Handelsverträge eintreten, 
denn ihr Werth liege darin, daß ſie auf längere 
Zeit feſte Verhältniſſe ſchaffen und Schutz ge⸗ 
währen gegen die Begehrlichkeit der Einzelnen. 
Bekanntlich hat die nationalliberale Fraktion 
des Reichstags die Erklärung des Herrn Hobrecht 
desavouirt, indem der eine Theil derſelben 
gegen den Handelsvertrag mit Oeſterteich Un⸗ 
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die Anträge 


änderungsantrag, der das Beſtreben zurückweiſt, 
an die Stelle der Handelsvertragspolitik ein 
Syſtem des Zollkrieges zu ſetzen, gegen eine 
ſchwache Minderheit abgelehnt. Den Herren 
v. Heyl, Dr. Paaſche und Gen. iſt es alſo 
auch ferner unbenommen, für das Syſtem des 
Zollkrieges durch Kündigung der beſtehenden 
Meiſtbegünſtigungsverträge einzutreten. Nach 
Ablehnung des Antrages Bueck, der auch eine aus⸗ 
drückliche Verwerfung des Antrags Kanitz und 
jedes anderen Verſuchs, die Verſorgung der 


Feuilleton. 
Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem englifchen Familienleben 
von H. Stökl. 


Unberechtigter Nachdruck verboten. 
Warmer, ſchwerer Sommerregen ſchlägt 
in großen Tropfen an die Fenſterſcheiben des 
Zimmers, in welchem Charles Johnſton, Rektor 
in Newbury, und feine Tochter Martha beim 
Frühſtück ſitzen. Das Geräuſch der Gabeln 
und Meſſer abgerechnet, unterbricht nichts die 
Stille, welche in dem großen Gemache herrſcht. 
Schweigend nehmen Vater und Tochter ihr 
Frühſtück ein, nicht etwa, weil ſie ſich geſtritten 
hätten, — das thun ſie nie; auch nicht, weil 
es ihnen an Stoff zur Unterhaltung fehlt, — 
im Gegentheil, ſie haben einander viel zu ſagen, 
— ſondern nur, weil Keiner von ihnen den 
Anfang machen und den Gegenſtand berühren 
will, der obenauf in Beider Gebanken iſt. 
Martha zögert anzufangen, weil ſie noch 
nicht recht einig mit ſich iſt, wie ſie die Be⸗ 
ſprechung am beiten einleiten fol, und ihr Vater 
zögert damit, weil er ſeinem Charakter nach 
zu den Leuten gehört, die, wenn ſie eine Un⸗ 
annehmlichkeit aufgeſchoben oder umgangen 
haben, ebenſo zufrieden und froh darüber find, 
als wenn ſie dieſelbe wirklich überwunden hätten. 
Sobald der Rektor ſeine zweite Taſſe Thee 
ausgetrunken hat, ſteht er auf und zieht ſich in 
ſein Studirzimmer zurück. Auch Martha erhebt 
ſich und ſchlendert, ihren Gartenhut am Arme, 
durch die geräumige Vorhalle des Hauſes in 
den Garten hinaus, um die Rothkehlchen zu 
füttern. 
Es iſt voller Frühling draußen. Der 
Regenſchauer iſt ſchneller vorbeigezogen, als er 
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Bevölkerung monopoliſtiſch zu geſtalten, forderte, 
ſteht es übrigens den Oriola, Heyl, Hoſang, 
Münch⸗Ferber und Schwerdtfeger auch in Zu⸗ 
kunft frei, für den Antrag Kanitz zu ſtimmen. 

Der Antrag des Vorſtandes: „Die national⸗ 


drücklich zu erklären, daß wirthſchaftliche Fragen 
nicht zur Grundlage politiſcher Parteien dienen 
ſollen, und daß die nationalliberale Partei an 
der Freiheit in wirthſchaſtlichen Fragen feſt⸗ 
halte. Dieſer Antrag wurde allerdings auch 


liberale Partei tritt ein für die Aufrechterhaltuug] mit allen gegen 30 Stimmen abgelehnt und 
der n wurde, freilich wieder [dafür der Antrag des Zentralvorſtandes „mit 


gegen eine kleine Minderheit, zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Dagegen wurde der Antrag des Zentral⸗ 
aus ſchuſſes, betreffend die Handwers organiſation, 
inſofern verſchärft, als an die Stelle der Er⸗ 


erdrückender Mehrheit“ angenommen, welcher 
lautet: „Die nationalliberale Partei bewahrt 
auf wirthſchaftlichem Gebiete ihren Charakter 
als Mittelpartei und muß daher Forderungen 


klärung: „Der Parteitag hält diegwangsinnungen] zurückweiſen, welche in einſeitiger Berückſichtigung 


des preußiſchen Entwurfs für bedenklich,“ 
geſagt wird: „Der Parteitag verwirft die 
Zwangsinnungen des preußiſchen Entwurfs.“ 
Prof. Georg Meyer (Heidelberg), ſo fügt die 
„Nat. Ztg.“ hinzu, hatte den Antrag derart 


begründet, daß auch die Linke des Parteitags achtet 


der Intereſſen eines Berufsſtandes andere für 
den Staat gleich wichtige Berufsſtände empfind⸗ 
lich zu ſchädigen oder die Grundlagen unſerer 
Volkswirthſchaft umzuſtoßen geeignet ſind. 
Derartigen Beſtrebungen entgegenzutreten, er⸗ 
die nationalliberale Partei für ihre 


(Bueck und Gen.) dieſem Referenten unbedingt] Pflicht, aber ebenſo für die Pflicht jeder das 


zuſtimmen konnte. Da die Begründung bisher 


das Staatswohl allein zur Norm nehmenden 


nicht vorliegt, kann man nicht beurtheilen, ob | Regierung.“ 


und welche Vorbehalte der rechte Flügel der 


Wie der Bund der Landwirthe ſich dieſen 


Verſammlung an feine Zuſtimmung geknüpft] Beſchlüſſen des nationalliberalen Parteitages 


hat. 
eine volle Verſtändigung nicht möglich geweſen. 


Denn auch in dieſer wichtigen Frage ift | gegenüderfiellt, zeigt ſchon eine Auslaſſung der 


„Deutſchen Tageszeitung“. Dieſes Bundes⸗ 


Ein Antrag Oſann, der den Befähigungs⸗ organ bedauert, daß der Antrag Oſann ab⸗ 
nachweis für beſtimmte Betriebe, z. B. für das gelehnt wurde, und ſagt: Hinter der Minder⸗ 


Bauhandwerk, zulaſſen wollte, wurde „mit Mehr⸗ 
heit“ abgelehnt. 
Ein fernerer Antrag Bueck, der das Eintreten 


heit, welche für den Antrag geweſen, ſtehe der 
weitaus größte Theil der Nationalliberalen 
auf dem Lande und in den kleinen Städten. 


für Erhaltung und Förderung der großen] Den Veſchluß daß bie Partei alle Forderungen 


BE 


Bueck und Gen. dahin interpretirt: Die An⸗ 
tragſteller vermögen nicht anzuerkennen, daß die 
jüngſten Branntwein⸗ und 
Maßregeln zur Erhaltung und Förderung der 
beiden landwirthſchaftlichen Nebengewerbe zu 
bezeichnen find; fie halten das jüngſte Zucker⸗ 
ſteuergeſetz für verfehlt und beſorgen, 
daß ſich auch die auf ähnlicher Grundlage be⸗ 
ruhende Branntweinſteuernovelle nicht bewähren 
werde. — Die übrigen Anträge des Zentralvor⸗ 
ſtandes waren unbeſtritten. 


Der Abgeordnete Oſann hatte den Anträgen möchten. 


Buecks gegenüber den Gegenantrag geſtellt, aus⸗ 
gekommen, die Blumen 


geruch fleigt von der erquickten Erde in die 
Luft, einzelne Vogelſtimmen laſſen ſich erſt lelſe 
und ſchüchtern, dann immer lauter und ſchmet⸗ 
ternder vernehmen. Die gelben Trauben 


bis zu dem Hanpte des jungen Mädchens her⸗ 
ab, das ſich auf eine der aus weißrindigen 
Birkenäſten geflochtenen Bänke geſetzt hat. Das 


lange Gras zu ihren Füßen iſt mit glitzernden] Eine 
Tropfen beſtreut, ein Hollunderzweig drängt tiefes 


ſich ſo weit aus dem Gebüſche hervor, 


Erle der nern * 
Bucer äbelrand ablehnen wollte 10 radſichngung 
ebenfalls abgelehnt worden. Dieſen Antrag | andere 
batten, wie die „Nat. Ztg.“ konſtatirt, die Herrn] ſtände 


heben die geſenkten zurück und beginnt, das Brod, das ſie 
Köpfchen empor, ein frifcher, kräftiger Wohl⸗ Zwecke beim 


eines] Jahren füttert fie die za 
Goldregenbuſches hängen wie goldene Quaſten] derſelben Stunde und an 


D itt = O; 
der Julereſſen eines Berufsſtandes 
für den Staat gleich wichtige Berufs⸗ 
empfindlich zu ſchädigen oder die 
Grundlagen unſerer Volkswirthſchaft umzu⸗ 
ſtoßen geeignet ſind, könne jeder unterſchreiben, 


Zuckerſteuergeſetze als] ſowohl die Anhänger als auch die Gegner des 


Antrags Kanitz. Für die Agrarier erwachſe 
aus der Annahme dieſer alles und nichts 
ſagenden Erklärung die Pflicht, jeden national: 
liberalen Kandidaten darauf zu prüfen, wie er 
die Erklärung auffaſſe. In den bevorſtehenden 
Kämpfen bedürfe man entſchiedener Freunde, 
nicht lauer Halbfreunde, die mit einigen un⸗ 
verbindlichen Redensarten ſich loskaufen 
„Erfreulich iſt es ja 
meint dann die „Dtſch. Tagesztg.“ 


Fingern zu zerkrümeln und den Vögeln, die 
ungeduldig auf den nächſten Büſchen des ge⸗ 
wohnten Frühſtücks harren, hinzuwerfen. 


hat ihre Freude an den munter hüpfenden, 
bald dankbar zwitſchernden Vögeln; heute aber 
ſind ihre Gedanken nicht bei dem, was ſie thut. 
Weile ſieht ſie den luſtigen Thierchen, in 
Sinnen verſunken, zu, dann zieht ſie 


daß | einen Brief aus der Taſche ihres Kleides und 


ſeine blauen, duftenden Dolden faſt ihre Wangen lieſt ihn wohl zum neunten oder zehnten Male 


beſtreichen. 

Es iſt Frühling, wonniger, herrlicher Früh⸗ 
ling um fie herum — und Frühling, wonniger, 
herrlicher Frühling iſt auch in ihrem Herzen. 
Sie blickt mit den Augen um ſich, 
ſich ihre Wangen mit tiefem Purpur überziehen. 
Hier auf demſelben Platze, 


durch. Er war an ihren Vater gerichtet, der 
ihr denſelben, ohne ein Wort zu ſagen, 

vor dem Frühſtück gegeben hatte, und trug 
Schuld an dem Schweigen, das 


während ſtückszimmer beobachtet haben. 
Es ſei uns jetzt erlaubt, über Marthas] bätte, 
hier unter den | Schultern einen Blick in 


blühenden Büſchen hat fie unter Thränen des | Derjelbe lautet: 


Glückes zu dem Geliebten aufgeſchaut, der in 
ihrem Herzen den Frühling wachgerufen und 
ſie zum erſten Male hatte empfinden laſſen, 
was es heißt, zu lieben und geliebt zu werden. 

Was der helle Sonnenſchein und der warme 
Regen für ihre Blumen war, das iſt fein Ge: 
ſtändniß für ihr Herz geweſen: 
voller Blüthen und Knospen. 
früher gegeſſen und getrunken, gehofft und ge⸗ 
bangt um dies und um das, 
ſie bisher noch nicht. 
weiß ſie erſt jetzt. 

Aber in dieſes neue kaospende Leben mit 
ſeinen noch mehr geahnten als gekannten Freuden 
und Hoffnungen hat auch Unruhe und Sorge 
ſchon Einlaß gefunden. 


Was leben heißt, das 


Nachdenklich lehnt ſie ſich in die alte Bank! die 


gelebt aber hat] Leslie. 


„London, den 29. April 1885. 
Sehr geehrter Mr. Johnſton! 


Ihr Brief hat mich fo überraſcht und | und in 


Seit | Gemeinheit und Falſchheit“ 
hmen Thierchen zu die er ſehr ſelten anwandte; 
demſelben Orte und | wie groß feine Aufregung geweſen ſein mußte, 


kurz] Falſch — wodurch? und 
die | Mann, der dieſen Brief geſchrieben hatte und 
wir im Früh⸗ dem ſie, fo lange fie ſelbſtſtändig denken konnte, 


1896. 


Inſertionsgebühr 


die 5gejpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunonucen⸗Aunahme in 


rn: die Expedition Brückenſtraße 34 
Heiurich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


In eraten-Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
biefer Firmen 5 Breslau, Dresden, Leipzig, 


idendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſümmtl. Filialen 
Besen ©; — a. M., Nürn⸗ 


erg, München, Hamburg, Inigsberg ic. 


ein entſprechendes Zeugniß für die Macht 
unſerer Bewegung, daß man ſich vor einer 
entſchiedenen Stellungnahme gezen uns ge⸗ 
fürchtet hat. Wir nehmen von der Thatſache 
dieſer Furcht geziemend Kenntniß, laſſen uns 
aber dadurch nicht täuſchen und nicht beruhigen. 
Es gilt, den Oſann'ſchen Flügel zu ſtärken und 
den anderen zu ſchwächen.“ 


eutſches Reich. 
9 ſch Be 6. Oktober. 

— Beim Kaiſer in Rominten waren 
am Freitag der kommandirende General Find 
von Finckenſtein und Oberpräfident von Bismarck 
als Gäſte geladen. Es verlautet nach der 
„Voſſ. Ztg.“, daß die Königsberger Börſen⸗ 
garten⸗Affäre zur Sprache gekommen ſei; 
Landeshauptmann von Brandt war gleichfalls 
geladen. — Am Sonntag iſt der Kaiſer auf 
dem Jagdſchloß Hubertusſtock eingetroffen. Die 
Kaiſerin iſt Sonntag und Montag noch im 
Neuen Palais zu Potsdam verblieben und ge⸗ 
dachte Dienſtag früh ſich nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock zu begeben. 

— Im Nordoſtſeekanal iſt nun 
endlich, wie das Kanalamt mittheilt, der däniſche 
Dampfer „Johann Siem“ am Montag gehoben 
worden. Die Paſſage iſt von Dienſtag ab für 
alle Schiffe frei wie vor dem Unfall. 

— Zur Wildſchadenfrage richtet ein 
Jandwirth aus der Carziger Gegend eine Zu⸗ 
‚gap an F „Neumärk. 81g.“ (Landsberg 
a. W.), welche auf die dortigen Zustände ein 
trauriges Licht wirft. In der kgl. Forſt ſind 
ſeit Jadren die Moor- und Unlandflächen durch 
die ſog. Moorkullur in fruchtbare Aecker und 
Wieſen verwandelt und ferner alle Forſtkulturen 
umzäumt worden. Dadurch iſt dem Nothwild 
für den größten Theil des Jahres das ihm 
früher gehörige Aeſungsgebiet entzogen worden, 
da dieſe Flächen jo hoch und feſt umftiedigt 
worden ſind, daß ein Einbruch ſeitens der 
Hirſche nicht möglich iſt. Das Rothwild, deſſen 
Beſtände ohnehin vermehrt ſind, iſt demnach 
auf die Aecker der im Walde wohnenden, meiſt 
kleineren Grundbeſitzer angewieſen. „Wenn 


immerhin, | einzelne, fährt die Zuſchrift fort, durch Wild⸗ 
weiter, und | ſchaden, vom Rothwild verurſacht, mehr als 


zu dieſem genau, jeder Strich und jeder i⸗Punkt mit 
Frühſtück eingeſteckt hat, mit ihren | Sorgfalt gemacht. 


Mr. Harry Benton pflegte 
Alles, was er that, mit Ueberlegung und 
Genauigkeit zu thun; die Worte aber: „niedrige 
waren Ausdrücke, 
ſie ließen errathen, 


als er ſie niedergeſchrieben hatte. 
„Niedrige Gemeinheit und Falſchheit!“ 

So oft Martha zu dieſen Worten kam, blitzten 
ihre braunen, lebhaften Augen zornig auf und 
ihre friſchen Lippen kräuſelten ſich verächtlich. 
Wer durfte es wagen, ſo von dem Manne zu 
ſprechen, dem ſie ihre Liebe geſchenkt hatte? 
Frank Leslie gemein? Frank Leslie falſch? 
an wem? Wenn der 


unbedingt zu glauben gewohnt war, behauptet 
daß der Lord⸗Mayor von London 


dieſen Brief zu werfen. | Omnibuskutſcher geworden ſei, ſo hätte ſie dies 


geglaubt; daß aber Frank Leslie, ihr Frank, 
der für ſie der Mann aller Männer war, und 
ſie aus dem tiefen Schlafe der Kindheit geweckt 
das volle Liebesleben des Weibes verſetzt 


ſchmerzlich erregt, daß ich in meiner augenblid- | hatte — daß er etwas ſeiner Unwürdiges gethan 


lichen Stimmung nicht wage, 
irgend eine direlte 


zu unterhalten, der ſo gehandelt hat, wie Mr. 
Es iſt mir unbegreiflich, 
Jemand, am wenigſten aber ein Mann, der ſich 
meinen Freund nannte, ſich einer ſolch' niedrigen 


Gemeinheit und Falſchheit ſchuldig machen habe, 


konnte. Ihr ergeben er 


Harry Benton.“ 


Der Brief war feſt und deutlich geſchrieben, Martha, 
Linien waren gerade, die Interpunktion war | Vaters 


Verbindung mit einem Menſchen glaubte, 
wie irgend halb beluſtigt, halb beleidigt gerufen, 


irgend etwas haben ſollte, das konnte und wollte ſie nicht 
Anderes zu ſagen, als daß ich es auf das glauben, 
es ſteht nun entſchiedenſte zurückweiſe, 
Wohl hat fie | oder indirekte 


und wenn Harry Benton es noch fo 
oft beſchwor. Wenn ſie es aber auch nicht 
unrubig machte es fie doch. 
„Was weiß Benton von mir!“ hatte Frank 
als Martha 
ihm vertraut hatte, daß ihr Vater ihm nur der⸗ 
halb noch keine ganz beſtimmte Antwort gegeben 
weil er für wünſchenswerth halte, zuvor 
bei Benton Erkundigungen über ſeinen Charakter 
einzuziehen. „Aber laß ihn nur berichten, ſüße 
in ein paar Tagen hole ich mir Deines 
Antwort.“ (Fortſ. folgt.) 


heit auf falſche Wege gerathen iſt und dabei durch 
Ertrinken ſeinen Tod gefunden hat. 
Flatow, 4. Oktober. Der Hilfsjäger Sommer⸗ 
eld zu Forſthaus Wonzow bei Kronjanke iſt in der 
acht zum Sonutag im Walde von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen worden. Von den Thätern fehlt augenblicklich 
jede Spur. Die Angelegenheit iſt ſofort der könig ⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft zu Konitz angezeigt worden, 
welche auf Montag den 5. Oktober die Leichenſchau 
end 4. Oktober. Der hi 
rünberg, 4. Oktober. Der hieſige Bürgermeiſter 
Dr. Weſtphal iſt nach einer in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gemachten Mittheilung aus folgenden 


Viktoria am Sonnabend verlaſſen worden. Am 
Sonntag Abend war das Zaarenpaar, begleitet 
von dem Herzog und der Herzogin von 
Connaught, in Portsmouth eingetroffen, wo 
noch ein großes Bankett an Bord des 
„Polarſtern“ flattfand, an dem u. a. auch der 
ruſſiſche Botſchafter v. Staal, ſowie die Spitze 
der engliſchen Marine⸗ und Militärbehörden 
theilnahmen. 


ſogar bei dem antiſemitiſchen Antrag, betreffend 
das Verbot der Einwanderung der Iſraeliten. 
In der Seſſion 1895/96 fanden 26 namentliche 
Abſtimmungen ſtatt. Köhler fehlte bei allen 
dieſen Abſtimmungen mit Ausnahme der Ab⸗ 
ſtimmung für das Verbot des Getreidetermin⸗ 
handels und der Abſtimmung für den Antrag 
Kanitz. Er fehlte demgemäß auch bei allen Ab⸗ 
ſtimmungen über das Zuckerſteuergeſetz, die 
Gewerbenovelle, das Margarinegeſetz, das 


drei Viertel ihrer Roggenernte einbüßen und 
ihre Kartoffelſchläge vom Wild vernichtet ſehen, 
ſo ſind das Zuſtände, welche die Verarmung 
der Betroffenen herbeiführen müſſen. Es hilft 
auch wenig, wenn den Geſchädigten eine an⸗ 
gemeſſene Entſchädigung in baarem Gelde ge⸗ 
währt wird. Ganz abgeſehen davon, daß über 
das „angemeſſen“ ein ſtetiger Streit und Wider⸗ 
ſpruch ſich erhebt, daß der Beſitzer zur aus⸗ 
giebigen Bewirthſchaftung ſeines Grund und 


Frankreich. 


Bodens jegliche Luſt verlieren muß, wenn aller 
Fleiß und alle Mühe ihm nichts eindringen, 
daß zwiſchen Beſitzern und Forſtbeamten als 
den verpflichteten Wahrnehmern der Rechte des 
Staats eine leidenſchaftliche Erbitterung durch 
die fortwährenden Differenzen erzeugt wird, ſo 
iſt doch nicht zu leugnen, daß die jährlich 
wiederkehrenden Ernteeindußen den Ruin der 
Betroffenen herbeiführen müſſen. Keine noch ſo 
hohe Geldentſchädigung kann davor bewahren, 
da die Erzeugniſſe des Ackers zur rentablen 
Bewirthſchaftung deſſelben verwendet werden 
müſſen, dieſe aber durch's Wild vernichtet 
worden ſind. Wenn in einer Oberförſterei in 
dieſem Jahre bereits 4000 — ſage viertauſend 
— Mark Wildſchaden⸗Entſchädigung feſtgeſetzt 
worden ſind, ſo kann auch der Unbetheiligte 
ſich ein Bild von der Größe des Schadens 


machen, und es ſind nicht viele Grundbeſitzer, 


die an dieſer Summe betheiligt ſind. Hier 
hilft nur eine dauerude feſte Umwehrung der 
unter dem Schaden leidenden Grundſtücke. 
Leider hat ſich die Forſtverwaltung dazu bisher 
nicht entſchließen können.“ 

Zur Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit wird in der Münchener „Allgm. 
Ztg.“ hervorgehoben, daß der Zugang 
kapitulirender Unteroffiziere auch bei der nun⸗ 
mehr vollzogenen Reſerve⸗Entlaſſung in er⸗ 
freulicher Anzahl erfolgt ſei, ſo daß den 
Kompagnien (Batterien) immerhin ein an⸗ 
ſehnlicher, länger als zwei Jahre dienender 
Stamm von Unteroffizieren zur Verfügung ſteht. 
Trotzdem mache ſich die Nothwendigkeit, in 
Folge der zweijährigen Dienſtzeit einzelne Leute 
ſchon nach einjähriger Ausbildungszeit zu 
Unteroffizteren befördern zu müſſen, erſchwerend 
für den Dienſtbetrieb geltend. — Die bevor⸗ 
ſtehenden Budgetberathungen werden klarſtellen, 


Bürgerliche Geſetzbuch u. ſ. w. Somit if im 
ganzen unter 47 namentlichen Abſtimmungen 
Köhler nur bei 7 anweſend geweſen. Und ein 
ſolcher Abgeordneter, deſſen beſtändige Nicht⸗ 
erfüllung politiſcher Pflichten nicht eben durch 
Krankheit, fonde:n nur, wenn überhaupt, durch 
geſchäftliche Intereſſen begründet werden kann, 
wagt es, ſich wiederum als Reichstagskandidat 
zu präſentiren. 

— Bebel hat mit ſeinen Agitationsreiſen 
wenig Glück; auch die für Sonntag in Neumühl 
bei Kehl auf badiſchem Boden anberaumte 
Volksverſammlung, in der Bebel 
ſeinen Straßburger Wählern über ſeine Thätig⸗ 
keit im Reichstag Bericht erſtatten wollte, wurde 
durch das Bezirksamt Kehl verboten. 

— Die polniſchen Sozialiſten 
ſind jetzt bemüht, die deutſchen Sozialdemokraten 
zur Förderung ihrer Propaganda zu veranlaſſen. 
Die Führer der Bewegung wollen in deutſchen 
Arbeiterverſammlungen über „Die Entwickelung 
des Sozialismus unter den Polen und den 
Stand der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Agitation“ Vor⸗ 
träge halten. Sie ſuchen dabei in erſter Linie 
das Mißtrauen der deutſchen Genoſſen gegen⸗ 
über ihren Souderbeſtrebungen mit dem Hinweis 
darauf zu zerſtreuen, daß das Betonen des 
nationalen Moments, zum Beiſpiel die Forderung 
der Wiederherſtellung Polens, bei ihnen lediglich 
takliſchen Motiven entſpringe, da ſie ſonſt, von 
der polniſchen Bourgeoiſie als Vaterlandsver⸗ 
räther und Söldlinge der Deutſchen verſchrieen, 
bei dem gleichfalls nationalgeſinnten polniſchen 
Proletariat keine nennenswerthen Erfolge zu er⸗ 
zielen vermöchten. Im übrigen aber ſtänden 
ſie, trotzdem die Verhältniſſe ſie getrennt zu 
marſchiren zwingen, jederzeit auf Seiten der 
deutſchen Sozialdemokratie. 


Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers und der 
ruſſiſchen Kaiſerin in Frankreich iſt nunmehr 
zur Thatſache geworden. Die Fahrt des Zaren⸗ 
paares über den Kanal wurde durch eingetretenes 
ſchlechtes Wetter beeinträchtigt. Es herrſchte 
heftiger Nordweſtwind, ſo daß die See hoch⸗ 
ging. In Cherbourg hatte ſich trotz des 
ungünſtigen Wetters eine große Menze auf den 
Quais angeſammelt. Um 7 Uhr Vormittags 
lichtete das Nord-Geſchwader die Anker, ging 
in See und formirte ſich darauf unter dem Be⸗ 
fehle der Admirale Premesnil und Courthille 
in doppelter Kiellinie, um dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land entgegenzufahren. Auch einige Vergnügungs⸗ 
Pachten waren trotz des Windes in See ges 
gangen. In der Mitte des Kanals ſchwenkte 
das den „Polarſtern“ geleitende engliſche Ge⸗ 
ſchwader unter der Löſung von 21 Salutſchüſſen 
ab und dampfte nach England zurück. Das 
franzöſiſche Geſchwader eskortirte nunmehr auf 
der weiteren Fahrt die ruſſiſche Kaiſeryacht, die 
Stellung zwiſchen den franzöſiſchen Schiffen 
nahm. Das Geſchwader löſte vor der Weiter⸗ 
fahrt einen Salut von 101 Schuß, die Kapellen 
ſpielten die ruſſiſche Hymne und die Beſatzung 
grüßte mit Hurrahrufen den Kaiſer, der auf der 
Kommandobrücke ſtand und mit militäriſchem 
Gruß dankte. Als der „Polarſtern“ in Cher⸗ 
bourg eintraf, ſetzte er ſich an die Spitze der 
ſämmtlichen Schiffe; die Strandbaiterien feuerten 
die Salutſchüſſe, die Schiffe erwiderten dieſe. 
Präſident Faure erwartete im Arſenal inmitten 
offizieller Perſönlichkeiten die Landung des 
Kaiſerpaares. — Für den Empfang des Zaren⸗ 
paares in Paris ſind alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Vie Straßen und öffentlichen Gebäude 
ſind prächtig geſchmückt. Viele Privathäuſer 
legten Flaggenſchmuck an. Die Arbeiterviertel 
entbehren freilich faſt jeden Schmuckes. — Der 


Gründen penfionirt werden: Mangel an Fähigkeis, 
ſich in die preußiſchen Geſetze einzuarbeiten; mangelndes 
ernſtes Streben; Mißgriffe; prinzipielles Fernbleiben 
von den Sitzungen der Stadtverordneten; ſtadtbekanntes 
Verhalten in öffentlichen Lokalen und namentlich bei 
der letzten Feier des Geburtstages des Kaiſers. 
Danzig, 4. Oktober. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte geſtern den Maurer Ferdinand Rück aus 
Schidlitz wegen Mordes ſeiner Ehefrau zum Tode. 
Braundberg, 4. Oktober. Von einem ſchrecklichen 
Unglück iſt die Familie des Buchbindermeiſters Fuhl⸗ 
mann hierſelbſt betroffen worden. Geſtern früh ſtellte 
nämlich das Kindermädchen den jüngſten Knaben, 
welcher gerade ſeinen zweiten Geburtstag hatte, auf 
das Fenſterbrett des geöffneten Fenſters im zweiten 
Stockwerke und wollte das Kind kämmen. Durch 
irgend einen Umſtand erhielt der Knabe das Ueberge⸗ 
wicht und ſtürzte auf das Straßenpflaſter hinab. 
Das Kind ſtarb infolge dieſes Sturzes augenblicklich. 
Bromberg, 4. Oktober. Geſtern iſt unſer neues 
Stadttheater feſtlich eirgeweiht worden. Schon am 
Vormittage hatte das Gebäude Flaggenſchmuck — 
zwei große Fahnen in den deutſchen Farben — ange⸗ 
legt und vor den Eingängen zu dem Gebäude wurden 
in geſchmackvollen Arrangements Blumen und Treib⸗ 
hausgewächſe aufgeſtellt. Um 6 Uhr abends begann 
die Eröffnungsfeier, nachdem ſich bis dahin der Zu⸗ 
ſchauerraum bis auf den letzten Platz mit Beſuchern 
im Geſellſchaftsanzuge gefüllt hatte, mit dem Bor⸗ 
trage der Jubel⸗Ouvertüre v. Weber ſeitens der Re⸗ 
gimentskapelle der 3er; dann ſprach Fräulein 
Charlotte v. Schultz, erſte Heldin und Liebhaberin, 
den von Wildenbruch verfaßten Prolog, worauf die 
hieſige Liedertafel einen Feſtgruß an die Künſtler vor⸗ 
trug und dann zwei weitere Muſikſtücke, darunter 
der „Sang an Aegir“ folgten. Nach Schluß dieſes 
Vorſpiels begann die Feſt⸗Vorſtellung: „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“ von Schiller. Die ſzeniſchen Aus⸗ 
ſtattungen des großen Bühenraums, die durchweg 
neuen und glänzenden Koſtüme der Darſteller, die 
wirkungsvolle elektriſche Beleuchtung des Hauſes und 
der neue, auf das Eleganteſte ausgeſtattete Theater⸗ 
raum lieferten den äußeren Rahmen zu einer Vor⸗ 
ſtellung, die zum Beſten gehört, was Bromberg bis⸗ 
her auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, ge⸗ 
boten worden iſt. Am Schluße der Vorſtellung 
wurden außer den Darſtellern auch Theaterdirektor 
Lange gerufen. Anweſend bei der Eröffnungs⸗Vor⸗ 
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Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Seſſion des ungariſchen Reichstags iſt 
am Montag in feierlichſter Form geſchloſſen 
worden. Kaiſer Franz Joſef verlas im Thron⸗ 
ſaal des Budapeſter Schloſſes ſelbſt die Thron⸗ 
rede, welche den Schluß verkündete. Nachdem 
der Millenniums⸗Ausſtellung und der Regulirung 
bes Eiſernen Tyors gebucht, ee a 
Thronrede hervorgehoben, daß der e 


ſtellung waren der Magiſtrat in corpore, die Stadt⸗ 
vecordneten, ſowie die Militär- und Zivilbehörden, 
welche ſeitens der Stadt eingeladen waren, darunter 
Reg.⸗Präſ. v. Tiedemann, der Präſident des Landge⸗ 
richts, der Erſte Staatsanwalt, der Diviſionskommandeur 
v. Lütcken und mehrere andere höhere Offiziere. Erſt 
gegen 10¼ Uhr hatte die Vorſtellung ihr Ende erreicht. 
Heute fand eine öffentliche Wiederholung der Vor⸗ 
ſtellung und der Eröffnungsfeier ſtatt. Um 2 Uhr 
Nachmittags hatte ſich eine glänzende 5 8 6 8 1 


Juſtiz⸗, der Kriezs⸗ und der Marine⸗Miniſter 
werden dem Präſidenten der Republik anläßlich 
der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in 
Paris außerordentliche Begnadigungsvorſchläge 
unterbreiten. Nahezu ſämmtliche Blätter er⸗ 
klären ſich bereit, während der Feſtwoche einen 
Waffenſtillſtand in ihren Diskuffionen eintreten 
zu laſſen. Auf der ruſſiſchen Botſchoft und dem 


was daran wahr iſt. Schon vor 1893, alſo 
unter der dreijährigen Dienſtzeit, beſtand eine 
große Vakanz an Unteroffizieren, und die 
Heeresverſtärkung im Herbſt 1893 hat die Zahl 
der Unteroffizierſtellen außerordentlich vermehrt. 
Es wäre daher kein Wunder, wenn vorüber- 
gehend ſich ein Mangel herausſtellte. Was 
aber die zweijährige Dienſtzeit anbetrifft. fo 
iſt bereits im vorigen Jahr tie onſtalirt 
worden, daß gerade gegen die früheren Ber 
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fürchtungen der Militärverwaltung nach Ein⸗ 
führung der zweijärigen Dienſtzeit die Zahl der 
Kapitulanten erheblich größer geworden iſt als 
vorher. Der Umſtand erklärt ſich daraus, daß 
das erzwungene dritte Dienſtjahr die Leute des 
Militärdienſtes überdrüſſig macht, während die 
Erfüllung der Dienſtpflicht in zwei Jahren 
manchen bereitwillig macht, für eine wertere 
Dienſtzeit freiwillig zu kapituliren. 

— Die Bäckereiverordnung des 
Bundesraths iſt von dem Berliner 
Schöffengericht als rechtsgiltig anerkannt worden. 
Bekanntlich hatte Bäckermeiſter König im Auf⸗ 
trag der Berliner Bäckermeiſter durch wiſſentliche 
Uebertretung der Bäckereiverordnung eine recht⸗ 
liche Entſcheidung provozirt, ob der Bundesrath 
in dieſem Falle innerhalb der ihm durch bie 
Gewerbenovelle gegebenen Vollmacht gehandelt 
hat. Das Schöffengericht iſt der Meinung, daß 
der Geſetzgeber bei der Gewerbenovelle, indem 
er den Bundesrath zu der Prüfung ermächtigt 
habe, ob in einzelnen Gewerben die Arbeits⸗ 
dauer eine übermäßige ſei und ob die Geſund⸗ 
heit durch das Uebermaß gefährdet werde, dem 
Richter das Recht und die Pflicht zur Nach⸗ 
prüfung nicht übertragen wollte. Ob dieſe Be⸗ 
gründung der Entſcheidung des Schöffengerichts 
in den Oberinſtanzen anerkannt wird, iſt aller⸗ 
dings die Frage. Nach der „Poſt“ iſt gegen 
das Urtheil ſofort Berufung eingelegt worden. 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
ärztlichen Ehrengerichte, das Um⸗ 
lagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern, 
iſt nach Prüfung der dazu eingegangenen Gut⸗ 
achten der Aerztekammern nunmehr ſoweit 
fertig geſtellt, daß er an das Staats miniſterium 
gehen und, deſſen Zuſtimmung vorausgeſetzt, 
dem Landtage unmittelbar nach ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt unterbreitet werden kann. Der 
Kultus miniſter hat ſich, wie die „Poſt“ hört, 
gegen die meiſten Abänderungsvorſchläge ab⸗ 
lehnend verhalten und ledigllich einzelne Vor⸗ 
ſchläge in Betreff der Ehrengerichte berück⸗ 
ſichtigt. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Gießen kandidirt wieder der bisherige 
antiſemitiſche Abg. Köhler. Köhler war 
ähnlich wie Ahlwardt für den Wahlkreis ein 
Abgeordneter in absentia. Er fand ſich nur 
ein im Jahre 1893, um für die Militärvorlage 
zu ſtimmen. Bei den ſechs andern namentlichen 
Abſtimmungen fehlte Köhler. In der Reichs⸗ 
tagsſeſſion 1894/95 fehlte Köhler überhaupt bei 
ſämmtlichen zehn namentlichen Abſtimmungen, 


Kaiſers am rumäniſchen Königshofe dazu ge 
dient habe, die ſchon ſeit langem beſtehenden 
innig freundſchaftlichen, guten Beziehungen mit 
Rumänien zu kräftigen. Der wichtigſte Paſſus 
der int übrigen nur innere Angelegenheiten 
Ungarns behandelnden Thronrede lautet: „Im 
Allgemeinen können wir Sie mit Freuden da⸗ 
von verſtändigen, daß wir mit ſämmtlichen 
Mächten in den beſten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſtehen, was uns zu der ſicheren 
Hoffnung berechtigt, daß der Friede auch ferner⸗ 
hin nicht geſtört werden wird.“ — Im Streil- 
gebiet des nordböhmiſchen Kohlenreviers ver⸗ 
liefen die letzten Tage ruhig. Bei der Aus⸗ 
zahlung am Sonnabend erklärte die weitaus 
größere Zahl der Belegſchaften, Montag zur 
Arbeit zurückzukehren, weshalb eine baldige 
Beendigung des Ausſtandes erwartet wird. — 
Die jung⸗iſchechiſche Partei in Böhmen hat 
einen ihrer Hauptagitatoren verloren: Julius 
Gregr, Herausgeber der „Narodni liſty“, iſt am 
Sonntag in Prag geſtorben. 
chweiz. 

Am Sonntag hat eine Volksabſtimmung 
über drei Geſetze ſtattgefunden. Die Betheili⸗ 
gung war verhältnißmäßig ſchwach. Das Ge⸗ 
ſetz über das Rechnungsweſen der Eiſenbahnen 
iſt mit 220 028, gegen 170616 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Das Disziplinargeſetz 
wurde mit einer Mehrheit von 226 323 
Stimmen und das Geſetz über den Viehhandel 
mit einer Mehrheit von 29 729 Stimmen ver⸗ 
worfen. Das angenommene Geſetz bereitet die 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen vor. 

England. 

Von Portsmouth aus iſt Montag früh das 
ruſſiſche Kaiſerpaar auf der Pacht „Polarſtern“ 
nach Frankreich abgereiſt. Die Abfahrt erfolgte 
bei ſchönem Wetter. Als die Kaiſeryacht den 
Hafen verließ, ſpielten die Kapellen der 
engliſchen Admiralſchiffe die ruſſiſche Hymne. 
Die Panzerſchiffe „Inflexible“, „Victory“ und 
„Hero“ gaben den Kaiſerſalut ab, welcher von 
den Strandbatterien fortgeſetzt wurde. Der 
Herzog von Connaught begleitete die kaiſerliche 
Hacht an Bord einer Dampfſchaluppe bis 
außerhalb des Hafens. Der Erſte Lord der 
der Admiralität Goſchen ſchiffte ſich an Bord 
eines der Kriegsſchiffe ein, welche den 
„Polarſtern“ bis zur Mitte des Aermelkanals 
begleiteten. Dieſes Geſchwader beſtand aus 
20 Kriegsfahrzeugen und 12 Torpedobooten. 
— Balmoral war vom ruſſiſchen Kaiſerpaar 
nach herzlichem Abſchied von der Königin 


Hirtenbrief, in dem er, unter Hinweis auf die 


Fremden, welche nach Paris kamen, ſoll am 
Montag drei Millionen erreicht haben. — Die 
Börſe von Paris bleibt Dienſtag geſchloſſen. 
— Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard, 
erließ an den Klerus der Pariſer Diözeſe einen 


päpſtliche Encyklika über die Einheit des 
Chriſtenglaubens, während der Feſte anläßlich 
der Beſuches des Kaiſers von Rußland Dank⸗ 
gottesdienſte anordnet, um zugleich dem Kaiſer, 
der die Beſichtigung der Baudenkmäler mit der 
Notredame⸗Kirche beginne, Dankbarkeit zu be⸗ 
zeigen. — Wie das „Journal“ meldet, kon⸗ 
ſiszirte die Polizei ſehr viele Porträts des Her⸗ 
zogs von Orleans, welche die Royaliſten an ⸗ 
geblich bei der Ankunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land unter die Menge werfen wollten. 
Türkei. 

Amtlich wird mitgetheilt: Gegenüber den 
in einem Theile der europäiſchen Preſſe an⸗ 
dauernden Meldungen, welche die Lage in 
Konſtantinopel als eine für die fremdländiſchen 
Bewohner dieſer Stadt ſehr bedrohliche dar⸗ 
ſtellen, kann auf das Beſtimmteſte verſichert 
werden, daß infolge der von den Behörden be⸗ 
werkſtelligten Auffindung zahlreicher Bomben 
und der Inhaftnahme der Individuen, bei denen 
die Bomben gefunden, ſowie infolge der Aus⸗ 
weiſung aller verdächtigen Elemente die Lage 
in Konſtantinopel mit jedem Tage eine be⸗ 
ruhigendere Geſtalt gewinnt. Die von Athen 
aus verbreiteten Meldungen über angeblich durch 
türkiſche Truppen in den Vilojets Monaſtir und 
Saloniki begangene Ausſchreitungen beruhen 
auf tendenziöſen Erfindungen. 

. —— — — — 


Provinzielles. 

w Culmſee, 5. Oktober. Das hieſige über Alters⸗ 
und Invaliditätsſachen entſcheidende Schiedsgericht für 
die Kreiſe Thorn, Culm und Briefen wird nach Thorn 
verlegt. — Einem Hochſtapler, welcher geſtern im 
Pick'ſchen Gaſthauſe Wohnung genommen hatte, gelang 
es, von der Tochter des Beſitzers 20 Mk. zu leihen. 
Bald darauf verſchwand er unter Mitnahme ſeiner 
Sachen. Bis jetzt iſt man des Schwindlers noch nicht 
habhaft geworden. 

Culm, 4. Oktober. Die Sektion der Leiche des 
angeblich ermordeten Rentier Beyer aus Kaldus hat 
nicht die geringſten Anhaltspunkte einer Ermordung 
ergeben. Foſtgeſtellt wurde nur eine ganz geringe 
Verletzung am linken Auge, die ſich Beyer beim Fallen 
zugezogen haben kann. Die Lunge zeigte Blähungen, 
welche durch eine Erſtickung entſtanden ſein können; 
dieſe ließ ſich aber nicht genau feftftellen, da die Ver⸗ 
weſung der Leiche zu ſtark vorgeſchritten war. Mann 
kann annehmen, daß Beyer in Folge der Dunkel⸗ 


richtet iſt, befand ſich urſprünglich im Beſitz des 
Kloſterordens der Karmeliter. Im Jahre 1817 wurde 
das Kloſter ſäkulariſirt und für 2080 Thaler (Tax · 
preis) von dem Fiskus an die Kommune veräußert. 
Das eigentliche Kloſtergebäude wurde ausgebaut und 
zu Schulzwecken bis vor einigen Jahren benutzt, dem⸗ 
nächſt aber abgebrochen. Die Kloſterkirche wurde 
ſpäterhin (nach 1817) abgebrochen und auf ihren 
Fundamenten ein ſtädtiſches Theater errichtet. Mit 
dem Bau deſſelben wurde 1823 am 1. Auguſt be⸗ 
gonnen. Nach Verlanf eines Jahres war das Ge⸗ 
baude fertiggeſtellt. Die feierliche Einweihung des- 
ſelben fand am 3. Auguſt 1824 (Geburtstag des 
Königs Friedrich Wilhelm III.) ſtatt. Nach elfjährigem 
Beſtehen brannte das Theater am 30. Auguſt 1835 
bis auf die Ringmauern nieder. Noch in demſelben 
Jahre wurde mit dem Wiederaufbau des Theaters 
begonnen, den man im Sommer 1836 vollendete. 
Dieſes Theatergebäude, welches i. J. 1879 einen um⸗ 
fangreichen Ausbau erfuhr, brannte im April 1890 
nieder. An ſeiner Stelle erhebt ſich jetzt das gegen⸗ 
wärtige ſtattliche, der Stadt er Zierde gereichende 
Theatergebäude. Daſſelbe iſt mit einem Koſtenaufwande 
von über 400 000 Mk. erbaut worden, während die 
Koſten des Neudaues des erſten Theaters 8500 Thl. 
(25 500 Mk.) betragen haben. Die Zeiten, die Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen und die Koſten ändern ſich! 

Bromberg, 5. Oktober. Der nach Verübung 
bedeutender Unterſchlagungen zum Nachtheil der Buch⸗ 
druckerkaſſe aus Bromberg geflüchtete Schriftſetzer 
Zielinski iſt in Poſen verhaftet worden. — Die 
Grünauer 'ſche Buchdruckerei, in deren Verlag die 
„Oſtd. Preſſe“ erſcheint, feierte heute das Jubiläum 
ihres 90jährigen Beſtehens. 

aſtrow, 4. Oktober. Unſere Stadt, die ſeit 
ungefähr 5 Jahren von größeren Bränden verſchont 
geblieben iſt, wurde geſtern von einer großen Feuers⸗ 
brunft heimgeſucht. Um 8 Uhr abends ſchlugen plötz⸗ 
lich aus einem Hauſe in der Grünſtraße helle Flammen 
empor, legten daſſelbe in wenigen Stunden in Aſche 
und ergriffen, obwohl die Spritzen der Bürgerwehr 
und freiwilligen Feuerwehr ſogleich zur Stelle waren, 
auch ein benachbartes Haus, das ebenfalls gänzlich 
niederbrannte. Nicht weniger als vierzehn Familien 
ſind durch den Brand wohnungslos geworden. Leider 
haben auch bei dem Niederreißen von Mauerreſten 
drei Arbeiter ſchwere Verletzungen davongetragen. 

Poſeu, 5. Oktober. Ein furchtbares Beabrechen iſt 
heute Abend hier verübt worden. Die in der Schützen⸗ 
ſtraße wohnenden ſeparirte Frau des Bäckergeſellen 
Prufzynski ſchnitt aus bisher nicht feſtgeſtellten Gründen 
ihren beiden Kindern die Hälſe durch, ſodaß bei ihnen 
der Tod ſofort eintrat, dem dritten Kinde brachte die 
Mutter ebenfalls ſchwere Verletzungen bei. Sodann 
ſchnitt ſich die Frau, nachdem ſie ihren Hausrath in 
Brand geſteckt hatte, die Pulsadern an beiden Händen 
auf. Durch den Brandgeruch wurden die Hausbe⸗ 
wohner aufmerkſam, ſie brachen die Thüre zur Wohnung 
auf und entdeckten ſo alsbald die furchtbare That. 
346 getödteten Kinder ſtanden im Alter von 4--6 

ahren. 

Frankfurt a. O., 4. Oktober. Der Selbſtmord 
einer jungen Dame im Vorgarten des Offizierkaſinos 
erregt hier Aufſehen. Die Dame trug bei Ausübung 
der That Trauerkleidung und war anſcheinend zwanzig 


bis zweiundzwanzig Jahre alt. Sie ſcheint übrigens 


4 


— 


— 


2 


J 


« 


> 


Wie verlautet, 


bei J. M. Wendisch Nachf. 


am Orte fremd geweſen zu ſein, denn ſie hielt ſich 
nachgewieſenermaßen erſt ſeit einigen Tagen hier auf. 
ſoll es ſich um eine 8 


handeln. 
— nn nn nm 2 
Lokales. 
Thorn, 6. Oktober. 

— [Die Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät] hat am Ende des Etats jahres 
1895/96 mit einem Fehlbetrag von 137 433,23 
Mk. abgeſchloſſen. Zur Deckung des letzteren 


wird ſeitens der Provinzial: Verwaltung ein 


außerordentlicher Beitrag in Höhe von 25 Prozent 
des jährlichen ordentlichen Beitrages erhoben 
und zuſammen mit den Beiträgen für das 
2. Semeſter 1896/67 ausgeſchrieben werden. 

— [Vereinfachung des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs.] Nachdem dee Finanz⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern eine 
gemeinſame Verfügung in Bezug auf die Ver⸗ 
einfachung des geſchäftlichen Verkehrs der ihnen 
unterſtehenden Behörden erlaſſen haben, wird 
jetzt dieſelbe Frage auch das geſammte Staats⸗ 
miniſt erium beſchäfligen. Damit wird man 
ſich nur einverſtonden erklären. Eine 
Maſſe zeitraubenden Formelwerks kann beſeitigt 
werden. Es genügt aber nicht, daß die Be⸗ 
hörden allein vorgehen, ſondern auch das 
Publikum muß nachfolgen. Auch hier kann in 
dem Verkehr eine Maſſe Ballaſt fortfallen. Der 
Leute, die mit verbindlichen Redensarten, mit 
Titulaturen, mit Hochwohlgeboren, Wohlgeboren 
u. ſ. w. aufgeräumt haben, giebt es leider nur 
erſt ſehr wenige. 

Lauf eine gefährliche „Augen⸗ 
ſalbe “] wird von den Polizeibehörden auf: 
merkſam gemacht. Dieſe wird von der in 
Berlin wohnenden Wittwe Pauline Müller 
geb. Lucke vertrieben und beſteht nach dem Er⸗ 
gebniß der chemiſchen Unterſuchung aus Butter 
ranzigen Geruchs mit einem Zuſatz von rund 
zwei Prozent Duedfilberoryd. Vor der An⸗ 
wendung dieſer Salbe, welche geeignet iſt 
Schaden zu ſtiften, wird gewarnt. 
Veteranen verband.] Am 
vorigen Freitag hielt der Verband deutſcher 
Kriegs⸗Veteranen feine Monatsverſammlung im 
Muſeum ab. Dieſelbe war gut beſucht. Nach 
dem üblichen Hoch auf den Kaiſer wurde jc- 
gleich zum geſchäfilichen Theil übergegangen. 
Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über den 
Reichsinvalidenfonds, welchem die Kameraden 
mit großer Aufmerkſamkeit folgten. Damit der 
Verband bald in die Lage komme, verſtorbenen 
Kameraden die ihnen zuſtehenden Ehrenſalven 
übers Grab zu ſchießen, wurde beſchloſſen, behufs 


Sammet ſtiftete, auf welchem die Orden und 
Ehrenzeichen den verſtorbenen Kameraden vor- 
angetragen werden ſollen. In der Verſammlung 
gelangte auch eine große Anzahl Probenummern 
des „Veteran“ zur Vertheilung. 

— (Kirchenkonzert.] Zu dem Konzert 
des Berliner Domchors, das geſtern Abend in 
der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ftastfand, 
hatte ſich eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft einge⸗ 
funden, daß die Kirche faſt „ausverkauft“ war. 
Der äußere Erfolg des Konzerts war ſomit ein 

Meine Häuſer g 


1E Mocker, Rayonſtr. Nr. 7 


beabſicht. ich unt. d. günſt. Beding. zu verk. 
Gutsbeſitzer Berendt, Pawlowke b. Bromberg. 


Das Grundſtück 


Mocker, Lindenſtr Nr. 75, worauf das 
Wohnhaus am 9. September d. Js. durch 
Brand verheert wurde, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Benno Richter, Thorn. 


2 Drehrollen 


— 


innerung. 


Max Na 
Näheres i. d. Exp. 
J. Selliner, Gradl. 


u verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. 
4000 Mik. 
5000: 

auf Hypothek 1. 

der r 
Tape Die neneſten 
— Jede Dame — 
versuche Bergmann’s 


auf Pant Hypothek zu vergeben. Näheres 
Okt. zu vergeben. 

aus den Sr ir 
Lilienmilch-Seife, 


= 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung 5 Ir einen zarten, 55 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorrüthig a Stück 50 Pf, E ochfrau 


Aicaff von Gewehren pro Monat einen 
A ug zu, hn el noch daß be A 
— Erwähnt ſei noch, daß der Vor⸗ 
fene dem Verband ein Ordenekiſſen aus 


Schultze, 
Für Zahnleidende. 


rl Altft. Markt . 8 
Dr. chir. dent. M. Grün. |: 


für Reparaturen und Neu⸗ 
arbeiten vergrössert 
bringe mich hiermit in empfehlende Er⸗ 


M Braun, Goldarbeiter. 


Meine sehlosserel 


Bauarbeiten, 
er e Anlagen ꝛc. befindet ſich jetzt 


Araberſtraße Nr. 4. 


Reparaturen werden ſchnell, yauber u. billig 
ausgeführt. 


Georg Doehn, Schloſſermeiſter. 


Meine Stellmacherwerkſtälke 
Heiligegeiſtſtr. 6 


in der 8. Krüger hi Wagenfabrik. 


voller. Ob das Konzert im übrigen bei dem 
Auditorium eine volle Befriedigung erwickt hat, 
möchten wir jedoch bezweifeln. Der Berliner 
Domchor macht jetzt eine Konzert⸗Tournee durch 
ganz Weſt⸗ und Oſtpreußen, und Thorn iſt nicht 
etwa die einzige Stadt, die ſeines Beſuches ge⸗ 
würdigt wurde. Der königliche Domchor in 
Berlin kann ſich ja allenthalben hören laſſen 
und man wird ſeine Leiſtungen anerkennen 
müſſen; aber er leiſtet doch ſchließlich nicht mehr 
als mancher andere Kirchenchor, und es iſt des⸗ 
halb nicht abzuſehen, warum gerade er auf 
Reiſen geht und ſich dadurch als etwas ganz 
Beſonderes zu empfehlen ſucht. Er hat ja aller⸗ 
dings einen alten Ruf, und man mag gedacht 
haben, es iſt gut, auf dieſen Ruf geſtützt auch 
einmal aus Berlin hinauszugehen und ſern von 
der eigentlichen Wirkungsſtätte geldbringende 
Gaſtvorſtellungen zu geben, gleich etwa einem 
renommirten Orcheſter oder bekannten Opern⸗ 
ſängern und Sängerinnen. Der erſte Theil der 
Vorträge des Berliner Domchors in dem geſtrigen 
Konzert machte offenbar keinen ſtarken Eindruck 
auf die Zuhörerſchaft. Am meiſten gefiel dabei 
noch das Lied von Eccard „Maria bracht' ihr 
Kindelein“. Auf wirkliche Höhe erhob ſich erſt 
das Konzert mit Nr. 8, Hymne von Gluck. 
Dieſe, ſowie die beiden folgenden Nummern, 
„Ave verum“ von Mozart und Pſalm 43 von 
Mendel sſohn, verſetzten das Auditorium in die 
Stimmung einer vollen und tiefen Befriedigung. 
An ſich Prachtwerke, gelangten ſie auch zu einer 
wahrhaft muſterhaften Aus führung. Auch der 
Pſalm 14 von A. Becker machte einen tiefen 
Eindruck. Von den Sologeſängen — ein Baß⸗ 
und ein Tenorſolo — iſt nur zu ſagen, daß 
man Gleichwerthiges überall hören kann. Die 
Violinſoli des Frl. Becker bildeten eine angenehme 
Abwechſelung, obgleich auch ſie nicht gerade als 
beſondere Leiſtungen bezeichnet werden können. 
Das bekannte Largo von Händel iſt ſehr ſchön, wird 
aber auch ſchon von jüngeren Muſikſchülern 
und Schülerinnen geſpielt. Zu bemerken iſt 
ſchliezlich noch, daß Herr Organiſt Grobdzki, 
der das Konzert auch durch einen Orgelvortrag 
einleitete, die Begleitung der Soli exakt durch⸗ 
führte. Im Uebrigen war das Konzert durch 
die Gleichartigkeit und die große Fülle der 
Vorträge etwas ermüdend. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein Spazierſtock mit 
brauner knöcherner Krücke, liegen geblieben im 
Magiſtratsbüreau II a.; eine Lorgnette in Schild⸗ 
patt auf dem Altſt. evang. Kirchhof; eine weiße 


knöcherne Broſche (Hand mit Blumenſtrauß) am 


hate, 8 N Sangean am Poſt⸗ 
— Polizeiliches. Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
.. betrug heute Morgen 1,12 Meter über 
u 


Kleine Chronik. 

Die feierliche Grundſteinlegung 
der Dankeskirche am Kıiler Wilhelm: 
Kanal in Holtenau hat am Sonnt 1g Vor⸗ 
mittag ſtattgefunden. In Vertrelung des 
Kaiſers nahm Prinz Heinrich an der Feier 
Theil. Ferner waren anweſend: der Kuleus⸗ 


Vom 1. Oktober bin ich nach der 


1 Wohne jetzt Bacheſtraß 12 
eiit . 
Schulstrasse 5 Pt. verzogen. Meine Aae t ich, mich 
daſelbſt aufſuchen zu wollen 
Radzanowski, Tiſchlermeiſter. 


Meinen werthen Kunden zur Nachricht, 


pract. Arzt. 
daß meine 


Wohne 


Ich habe meine Werkſtätte 


4 — 


e Grabgitter, Ida 


Hochachtungsvoll 
befindet ſich jetzt Hop 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


ſich vom 1. Oktoder Schuhmacher⸗ und 

27. Sicher dtdafen⸗ Ecke befindet; es iſt nach 

wie vor mein Beſtreben 

abrikate zu billigen Preiſen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


Damenſchneiderei 


in der Hochſchule des Herrn Dierk-B 
eee ſauber, ſchuell u. billig. | beendet, habe ich 110 e a 


Fräulein Marie Hempel, hier nieder⸗ 
gelaſſen und empfehle mich der gütigen DBe- 
arme ber Damen Thorns und Umgegend. 

Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 


Giraud. 
Marie Hempel. 


Atelier 
künſtlicher Haar⸗Arbeiten, 
Salon 
zum n 


Schillerſtr. 14, 1 T 
im Haufe des Herrn Fieifermeifers "Borchardt. 


Die Vau⸗ u. Kuuſtſchloſſerei 


von R. Beck (1. Hennig Nacht.) 


n befindet ſich jest 8 12 und 
e ich 


Frau J. Matajewska, Piaske bei born. Aufertig. final Schloſſerarbeiten. 


miniſter Dr. Boſſe, Geh. Reg.-Rath Stein⸗ 
hauſen⸗Berlin, Vertreter der Provinzialbehörden, 
des Konſiſtoriums, des Kanalamts, der Uni⸗ 
verſität u. A. Die Feier wurde eingeleitet 
durch einen von der Matroſenkapelle geſpielten 
Choral. Nach der Feſtpredigt des Ortsgeiſt⸗ 
lichen wurde die Grundſteinlegungsurkunde ver⸗ 
leſen und in den Grundſtein vermauert. Peinz 
Heinrich that die erſten Hammerſchläge mit den 
Worten: „Gott zu Lob, Preis und Ehr, 
unter dem Schutz und Schirm unſeres geliebten 
Kaiſers und Königs.“ Es folgten die Hammer- 
ſchläge der übrigen Vertreter. General- 
ſuperintendent Dr. Kaftan ſprach das Schluß⸗ 
gebet. Mit einem Choral ſchloß die Feier. 

'In Luckenwalde iſt am Montag in Folge 
falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug, der wegen 
Ueberholung durch einen Schnellzug auf einem Neben⸗ 
geleiſe einfahren fohte, auf einen Rangiertheil gefahren, 
wodurch 5 beladene Wagen entgleiſten und beſchädigt 
worden ſind. Bei dem Unfall haben nach amtlicher 
Meldung zwei Reiſende leichte Kontuſionen erlitten. 
Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten. 

n Buluwayo, der Hauptſtadt des Matabele⸗ 
landes 5 Südafrika, ift am Freitag ein Pulvermagazin 
in die Luft geflogen. Etwa fünfundzwanzig Perſonen 
wurden getödtet, darunter fünf Weiße; viele wurden 
ſchwer verwundet. 


— ne 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Oktober. 


Fonds: matt. . Okt. 
Ntuſfiſche Banknoten 217,95 217,75 
Warſchau 8 Tage 216,35] 216,40 
Preuß. 8% Conſols. . 99,60] 99,60 
Preuß. 3½j% Conſols . 104,50] 104,50 
Preuß. 4% Console „104,60 104,50 
Deutſche Reichsanl. 30% REN 9101 9010 
Deutſche Reichsaul. 3½% 104,50 104,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,20] 67,1 

do. Liquid. Pfandbr 5 66,20] 66,1 

Weſtpr. Pfandbr. 20 , nenl. ii 93,90] 94,10 

Distonto-Cormmt. ä 209,20 211,50 

Deiterr. Banknoten N 170,200 170,30 

Weizen: Okt. 162,25] 161,00 

Dez. 159,75] 159,50 
Loco in New - Port 7) 774 
Rogtzen: loco 124.00 124,00 
Okt. 124,75] 124,25 
Nov. 125,50] 125,00 
Dez. 126,25 125,75 
Hafer: Okt. 126,25 126,00 
Dez. 126,00 125,75 
Nüböl: Okt. 54,900 54,90 
Dez. 54,400 54,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
„. mit 70 M do. 37,90] 37,90 
Okt. 70er 41,800 41,50 
Dez. 70er 41,90] 41,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,25 


Petroleum am 5. Oktober 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 5 10 
Berlin „ 8 95 
Spiritnde Bebe. 
Rönigsberg, 6 Oktober. 
v. Vortatius a. Grotgt 5 
„Mer 48,50 % 38 oh0—0B50 — 
28,50 37 50 
ö 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Oktober. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: bei geringer Kaufluſt unverändert, 
Pfd. bunt 142 M., 132 Pfd. hell 146 M., 
Pfd. hell 148/49 M. 


9555 count, 


128 
135/6 


Roggen: unverändert, 124/5 Pfd. 108 127 
Pfd. 109/10 M. AM e 
Gerſte: nur feine Qualität begehrt, helle milde 


142/48 M., gute Brauwaare 125/36 M. 
5 gute helle Qualität 112/16 M., geringer 


Alles 175 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


gehabte 


ift per ſofort 
Nähere Auskunft ertheilt 


meine reellen 


Mayhold. 


1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
Nachdem ich meinen Kurſus in der Wohnungen TE 12 5 
e und Zubehör zu 


verm. 
Zwei 


vermiethen Strobandſtr. 11, I. 


ganz gewiß, wenn 


e geb. n 


Neue Kegelbahn. 


Hansverkan 


zur 


Ein gut möblirtes Zimmer 
iſt von ſofort billig zu vermieihen. 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


ie bisher von Herrn Bahn: 
aſſiſtenten Wendland e. 


Wohnung, 


Mocker e be, 
u vermiethen. 


W. Sultan, Thorn. 
Kl. frdl. möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 6 III. 


en herrſchaftliche Wohnung 


5 Zim. u. Bu) Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 


Schmeichler, Brüdenftr. 38. 


freundliche Zimmer 
möblirt oder unmöblirt von ſofort zu- 


Inkobs-Dorftadt 31 
: Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub. 
vom 1. 10, 96. billigſt zu vermiethen. Näh. 
bei Tiſchlermeiſter II. Wachowiak. 
Möbl. Zim. z. v. Breiteſtr. 23, II, n. vorn. 


ie danken mir 


Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
ee e leſen, per Krzb. gr, 

3 Brief gegen 20 Pfennig Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M. 91. 


Gaſthaus Rudak. 
Sonntag, d. 27. d. Mts. 


Tauzkränzchen. 


Große Hof und Seller: 
« räumlichkeiten, leichte Be⸗ Aude Entree und 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. Grabeuſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Neneſte Nachrichten. 


Lemberg, 5. Oktober. Die Oretſchaft 
Szezuzowice iſt vollſtändig eingeäſchert worden. 


Dux, 5. Oktober. Die Arbeit iſt auf faſt 
allen Schächten des hieſigen Reviers bedingunslos 
wieder aufgenommen worden. In Bruch da⸗ 
gegen beharren die Arbeiter noch im Ausſtande. 


Cherbourg, 5. Oktober. Die Yacht 
„Polarſtern“ kam gegen 2 Uhr 45 Minuten 
vor der Landungsbrücke hier an. Um 3 Uhr 
ſtieg das Stage: an Land. Präfident Faure 
trat an bafjelbe heran und küßte der Kaiſerin 
die Hand, während er dem Zaren herzlichſt 
die Hand drückte und gleichzeitig Worte des 
Willkommens an die Majeſtäten richtete. Die 
Muſik auf dem Schiffe ſpielte die Marſeillaiſe; 
die zahlreich erſchienene Menſchenmenge brachte 
Hochrufe aus. Das Wetter hatte ſich etwas 
gebeſſert. 


Cherbourg, 5. Oktoker. Die Kaiſer⸗ 
yacht „Polarſtern“ lief bei der Landung der⸗ 
artig auf die Landungsbrücke an, daß die 
Schiffstreppe zerbrochen wurde. Das Krachen 
des brechenden Holzes rief Aufregung hervor. 
Sofort wurde eine neue Treppe gezimmert, 
was eine halbe Stunde beanſpruchte. 


Telegraſhiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Oktober. Der Kaiſer 
wird, wie zuverläſſig verlautet, ge⸗ 
legentlich ſeiner Anweſenheit bei der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm » 
Denkmals an der Porta Weftphalica 
am 18. Oktober das Krupp'ſche 
Etabliſſement in Eſſen beſuchen. Der 
Kaiſer wünſcht hauptſächlich einige 
e an eſchützen ir be: 
ſichtigen. Die Reiſe nach Eſſen er⸗ 
folgt inkognito, Empfangsfeierlich⸗ 
keiten finden nicht ſtatt. 
. ccc 
Verantwortl. Redakteur: 6. Gothe in Thorn 
— TTP ⸗ 


Luxus oder nieht? 

Eine prima feine Toiletteſefe iſt Kein Luxus⸗ 
gegenſtand, ſondern ein wichtiger Bedarfsartikel für 
Jederman, ob jung oder alt. Wo Schönheit vorhanden, 
muß ſie erhalten werden, wo friſches Aus n kn 
Teint fehlt, muß er bewirkt, kleine äußere Unſchön⸗ 
heiten oder Harmonieſtörungen, wie rauhe, riſſige, 
ſpröde Haut, Puſteln, rothe Hände ꝛc. müſſen ver⸗ 
beſſert, reſp. beſeitigt werden, ſo verlangts die Pflicht. 
Eine hochfeine vollkommen neutrale, unverfälſcht reine, 
fettr ei che und ſchärfefteie Toflerteſcife kann ſehr viel 


Hinbeit und Zaxtheit der Haut einwirken 
und a eiue h- mie ett Recht 0 


Seife mit der Aale empfohlen, weil ſie eben allen 
ihren Anforderungen entſpricht, die an eine hygieniſch 
gute Seife geſtellt werden können. Zur Haut: und 
Schönheitspflege kann Doering’s Seife mit der Eule 
beſtens empfohlen werden. Zu 40 Pf. pro Stück 


überall erhältlich. 
eiden- 


Stoffe * aus 1 Zabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeid, Gen 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 9 
Velvets. Man verlange Mufter enjtofe ammte, Plüſche und 


gabe des Gewünſchten. 
F Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Freilegung ee 1 NMEONR 
Wese 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 
250,000 Mark. 
150,000 Mark 50,000 Mark 
100,000 Mark | 40,000 Mark 
75,000 Mark | 30,000 Mark 
u. 8. W. insgesammt 
1.410, 840 Mark. 
Ziehung I. Klasse 14. u. 15. Oct. 
Loose 1 Klasse kosten / M. 6.60, ½ M. 3.30 
Vollloose gilt. f. 3 Kl. / 1M. 15.40 "AM. 7.70 
Porto u. Liste jed.K1,30 Pf. ‚empfehlen 


Ludwig Müller & Co,, 


e Berlin, Breitestr. 5, 
beim Kgl. Ber 
oder tage 
6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen 
von Olszewski, Breiteſtraße 17. 
e Markt a ee herrſch. en. SE, 
beft. a. 10 Z., u. a. 45 ie 
z. v. Preis Ian N Dieſ. k. a. eth. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Katisk. 


Wohnung 


in der 2. und 3 Etage Wine 
P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


1 Kellerwohnung ſofort 4. verm. Baderſtr. 5. 
wei elegant möblirte 
Zimmer 3 

1 Wohnun 


9 
. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
ubehör zu vermiethen 


ſind 


Tews. 


Importähnliche Cigarren 


. ½ Packg. Mk. 60. 


Dienſtag, den 13. Oktob 
abends 8 ee großen info una 


CONCERT 


Willy Burmester 


— . unter Mitwirkung 
— des Pianiſten Ernest Huteheson. 


Ich bin in der angenehmen Lage, allen Muſikfreunden mitzutheil 
mir gelungen iſt, den modernen ini! N 
. Paganini Willy Burmester für ein Concert am 


Spezial-Marke. 


we 


No. 1, Regalia Amazona 


No, 2. Perfeetos . ER FRE 3 60 
No. 3. Reina Victoria. . . „ Yo > s 80. 
No, 4, Regalia Brittannica . „ ½ 5 „ 100 
No. 5. Reina Victoria chica W „ 100. 


Musterkistchen a 25 Stück sind von den einzelnen Sorten erhältlich. 


A. Glückmann Kaliski 


Thorn, Graudenz, 


Breitestr. 18 — Artushof, Pohlmannstr. 7, 


Gesetzlich geschützt. 


Selten iſt es einem Künſtler geglückt, jo ſchnell Cariere zu machen wie Bur 

j m ! 
Vor drei Jahren kam er ganz unbekannt nach Berlin, 5 5 je dem Bbülbar⸗ 
moniſchen Orcheſter ein Concert und am nächſten Tage ſtieg ſein Name wie ein Meteor 
om Kunſthimmel auf. Heute iſt er nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Rußland 
England und Frankreich der gefeiertſte Violin iſt. Alle großen Muſikgeſell⸗ 
ſchaften ſuchen ſtets ſich der Mitwirkung Willy Burmester’s zu ſichern, denn ſein 
Name auf dem Programm bedeutet ein ausverkauftes Haus. 3 
Karten zu num. Plätzen a 3 M. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


f Der Curſus für 
Körperbildung und Tanz 
n 


ſondern vom 10. Oktober an, in i a 
e meiner Wohnung, Altſtädt. Markt Nr. 


B d t d bill 1 1888. w 
edeutend billiger und mindestens ebenso 
beste holländische Kakao ist e e 


Hildebrand’ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
CCC ²³ĩW x ð⁊ 


der 


23, 


Hochachtungs voll 


C. Haupt, Tanz- u. Balletmeiſter. 


Sollten engere Wahlen nothwendig] Eine tüchti intern 
f f e Verkäuferin K 
e ee ee e eee Hr 11 anche B. & m i N S K 1 


Orte und zu denſelben Zeiten 
1. für die III. Abtheilung am 16. November 1896 
„I. 1 „ 19. November „ 
e „ 20. November „ 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier- 
durch eingeladen werden, 

Thorn, den 4. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 


Nach längerem Krankenlager 
verſtarb heute früh 12½ Uhr mein 
lieber Mann unſer guter Vater, der 
Rentier 


August Wetzker 


im vollendeten 64. Lebensjahre. 
Thorn, d. 6. Oktober 1896. 
Die trnuernden Hinterbliebenen. 


Hut = u. Herren⸗Artikel⸗Geſchäft per 1. Nov 
cr. geſucht. Meldungen an 
Arnold Danziger. 


Suche von ſofort für meine Bäckerei eine 
ehrliche Verkäuferin, die der 
dtſch. u poln. Sprache mächt. iſt. Zu erfr. Exp. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche für ſofort 
Zuarbeiterinnen und 
unge Damen, 


Herren-Moden 
Brückenſtraße 40. >4® 


Anfertigung von eleganter Garderobe 
in kürzeſter Zeit unter e 165 guten Sitz, 8 billigſter Preis⸗ 
erechnung. 

FSämmtliche Neuheiten mE 
in großer Auswahl bereits am Lager. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 


tag, den 9. d. Mts., vom Trauer⸗ 
hauſe Altſt. Markt 15 aus ſtatt. 


Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordneten⸗ 
Wegen Abl 8 
egen auf der Wahl i 
mit Gib dieſes Jahres . 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der III. Abtheilung: 
Ernſt Feyerabendt 
Ernſt, Robert Hirſchberger liſt inzwiſchen 
bereits wegen andauernder Krankheit 
aausgeſchleden), 
Alexander Preuß, 
Wilhelm Mehrlein, 
b. bei der II. Abtheilung: 
Adolph Kotze, 
Robert Goewe, 
lexander Rittweger, 5 
Robert Tilk (ift inzwiſchen bereits, weil 
zum Stadtrath ernannt, ausgeſchieden), 
c. bei der I. Abtheilung: 
Carl, Auguſt Boethke, . 
Carl Matthes (ift inzwiſchen bereits, weil 
zum Stadtrath ernannt, ausgeſchieden), 
Bernhard Schlee, 
David Wolff. 
Außerdem iſt bereits innerhalb der 
Wahlperiode, weil verſtorben, ausge⸗ 
ſchieden. 
d. bei der III. Abtheilung: 
Hermann Kolinski, deſſen Wahlperiode bis 
Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren, ſowie der erforder⸗ 
lich gewordenen Erſatzwahl bis Ende 1898 
zu d werden 
1. die Gemeindewähler der 

III. Abtheilung auf 
Montag, den 9. Novbr. 1896, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr 

2. die Gemeindewähler der 

II. Abtheilung auf 
Mittwoch, den 11. Nov. 1896, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
3. die Gemeindewähler der 

I. Abtheilung auf 
Donnerſtag, d. 12. Nov. 1896, 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 
Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten der I. Ab⸗ 
theilung mindeſtens ein Hausbeſitzer ſein 
muß (vergleiche § § 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da bei der III. Abtheilung die Erſatz⸗ 
wahl mit den Ergänzungs wahlen in ein 
und demſelben Wahlakte verbunden wer- 
den, ſo hat jeder Wähler der III. Abtheilung 
getrennt zunächt 4 Perſonen, welche zur 
regelmäßigen Ergänzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, d. h. auf 6 Jahre 
zu wählen ſind, und ſodann eine Perſon 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolinskt 
— Wahlperiode bis Ende 1898 — zu be⸗ 
zeichnen 9 8 Geſetz vom 1. März 
1891 Artikel 1 Nr. 3 als Zuſatz zu § 25 
der Städteordnung.) 


erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das nicht an der Qualität des Gaſes, 
ſondern an ſchlechter Beſchaffenheit des 
Brenners. 


Jede Gasflamme muß 
hell leuchten, 


ohne Geräuſch brennen u, darf nicht zucken. 
Anzeige, die den Fehler, wenn Waterial 
nicht erforderlich ift, koſtenfrei beſeitigt. 
Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende! Bei Glüh- 
lichtbrennern verſuche man zunächſt durch 
Stellen am Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen, was ziemlich oft Erfolg hat. 
Der Magiſtrat. 


. TT 

In Folge Vertrages mit der Deutſchen 
Gasglühlicht⸗Geſellſchaft (Auer) darf 
unſere Gasanſtalt Glühtörper nur auf 
Brenner der Deutſchen Gasglühlicht⸗Geſell⸗ 
ſchaft anbringen. Es dürfte daher im In. 
tereſſe der hieſigen Gaskonſumenten liegen, 
nur echte Auer⸗Brenner zu verwenden, die 
von unſerer Gasanſtalt zum Fabrikpreiſe 
geliefert und unentgeltlich angebracht werden. 


Der Magiſtrat. 
Defientliche Zwangsversteigerung. 


Am Donnerftag, den 8. Oktober er., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Viehhofe 
ein Pferd und einen Arbeits⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Auction! 


Mittwoch, d. 7. d. Mts., Vorm. von 

10 Uhr ab, werden Mocker, Spritſtr. Nr. 3 

verschiedene Möbel, Haus- u. 
Küchengeräthe 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


N ornonifas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider 
IM Ausführung mit kraftigſtem 
“Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm. 
groß, ſtarkem 3fachen Doppel⸗ 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
* * * * ” „ 0 
„ x „ „ 9,00 ſu. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
4 oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
rages 


Gonhard Doerfel, 
Klingenthal, Sachſen. 


Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre ; 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 
Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 


L Familienwohnnng 2 . 


Bäckerſtr. 16. 


1 
die das Putzfach unentgeltlich erlernen wollen. 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 


Junge Mädchen fene vie fine Damen, 


\ . ſchneiderei erlernen 

möchten, können ſich melden. 

Fr. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23. 
Ein ſauberes Mädchen 

für 2 kleine Kinder geſucht. Brückenſtr. 15, II. 


Eine, Aufmartefran 


Bei gutem Lohn wird eine 


ſuubere zuverl. Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht Breiteſtr. 22, p. 
Eine ſaubere Auſwärterin 
wird geſucht Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 


Aufwärterin 
geſucht Tuchmacherſtraße 2, III I. 


* 7 ju t 
Aufwärterin "sirasettrase 12. 
1 Aufwartemädchen 
wird geſucht Fiſcherſtr. 50, 3. Haus v. Waldh. 
Ein ordentliches Mädchen 
von 14—15 Jahren wird für zwei Stunden 

täglich als Aufwärterin geſucht 
Brom b. Vorſt., Schulſtraße 20, 1 Tr. r. 
Ein junges Aufwartemädchen 
wird geſucht Gerechteſtraße 35, part. 
Empfehle tüchtige Mädchen. 
Miethskomt. H. WItulska, Coppern.⸗Str. 24, Hof. 


1 Malergehilfen und 
2 Anſtreicher 


verlangt F. Owezynski, Maler, 
Culmerſtr. 13, 1 Tr. 


ſtärkſter Mann Berlins 


jetzt Vorſtand im hieſigen Herkules⸗ md 


Tanz und Theater veranftaltet, fo haben ſich 
viele ſtarke Männer um die ausgeſetzte 
Prämie von 300 Mark gemeldet. Anmeld⸗ 
ungen können ohne Ausnahme erfolgen, 
mag es fein, wer es iſt, der A. Bratzke 
nimmt ihn an, denn er iſt von Eiſen 


und Stahl. 

mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 

miethen. J. Murzynski. 

Cine g. Penſion f. eine junge Dame iſt 
billig zu haben Bäckerſtraße 11 J. 


Mittl. Wohnung 2. Et., 
Kleine Wohnung 4. Et. 


zu vermiethen Brückenſtraße 40. 


1 freundl Wohng., 2 h. Z., h. Küche und 
Zubehör von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 


Wer seine Frau lieb 


will, lese Dr. Bocks Buch Kleine 


hat und vor- 
wärts kommen 


. Familie. 30 Pf. Briefm, eins. 
. . G. Klötzsch, Verlag, Leipzig 28. 
Sa — Thorner Marktpreiſe 
K be am Dienstag, den 6. Oktober 1896. 


Der Markt war gut beſchickt. 


— 
Bestes Renovirungsmittel e 
für Möbel aller Art. n 


— | 1, uo — 
albflei . — 
Anders & Co. Schweinefleiſch 1 1 
Hammelfleiſch . — 
Karpfen . — 
Aale . — 
Schleie . - 
[ Zander . 1 
Adam Kaczmarkiewicz’sche Hechte . — 
einzige echte altrenommirte Breſſen . — 
22 m |Strebje Schock | 1 
Färberei . 
Gene | eur | 

und Haupt-Etablissement W ne. t 
für chem. Reinigung von Herren- und Tauben Baer 1 
Damenkleidern etc. Rebhühner N ET: 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. Stück 2 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital, Haſen | 
J auſtändige ſunge Leute Butter Kilo | 1 
anftändige junge Leute | sic Schock 2 
i Kartoffeln Zentner] 1 
finden gutes Logis mit auch ohne Der Heu 5 2 
köſtigung in der Nähe des neuſtädtiſchen Strob 5 2 


Marftes. Mol? ſagt die Expedition. 


—— 
Drud der Wumppruderet „Thor der Tudeuiſche Jeuung“, Verleger: R. Schirmer in Thorn. 


A. Bratzke, Diakoniſſen 


18 „ mnfer- art. 0 ar ui al 
Bittörta-Xhenter einen groben Wal il Sagepprbrung: 


+ iranfenhaus + 
Verein. 


rgänzungs wa 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 6. Oktober: 
Herrenabend 


im Lokale des Herrn Voss. 
Von jetzt ab jeden Dienſtag Herrenabend. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Dentsehen Kanflente 


Nn. 
Sitzung Mittwoch, den 7, abends 9 Uhr, 
Arenz Garten (Pavillon) Araberſtr. 


Wiener Café -Mocker. 


Mittwoch, den 7. Oktober: 


Nächſte Vorſtellung 
des Thorner Theater - Ensembles. 
Victoria-Garten. 


Jed. Mittwoch frische Waffel 
Tivoli, vie, Frische Waffel 
Die Winterkegelbahn 


in Tivoli 
iſt noch für 3 Abende zu beſetzen. 


Schützenhaus. 


Die Kegelbahn 


iſt noch zwei Tage in der 
Woche frei. 


1896er 
Gemüse-Conserven 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Möblirte Zimmer 


— Imit auch ohne Penſion zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


1 


haneralvarsammlun 
n 


